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s muß Herr STP- 
Beg dencken / 


Was hat J HN immermehr auff dieſen Schluß 
IV, gebracht ? 
Da fiel mirs eben ein / daß ſieben Jahr verfloſſen / 


s E die ſüſſe Koſt der Liebe nicht nicht genoſ ⸗ | 


| fen. 

Ich ſprach: Laß / wer da will / ſich dieſen Tag entſchlieſſen / 

Daß fein beflecktes Fleiſch kein Fleiſch berühren ſoll / 
So wird doch jedermann den Vorſatz loben muͤſſen 

Und mit mir frey geſtehn: Herr SILBER thut gar wohl / | 

Daß ER auf FZASTNAEHT will dem ZASTEN Abſchied geben / 
Nachdem ER ſo viel Jahr in HAST NAC HOT muͤſſen leben. a 
Wer will den Appetit wohl immer ſtrafflich neunen / 

Der wie SE JN Hertze rein und ohne Tadel iſt ? 
Die / ſo den reinen Glautz von dieſem S JL BER kennen / 

Die haben jederzeit die Schlacken dran vermiſt. 
Es hat ein reiner Trieb ſein Hertz dahin gelencket / u. 
DapERMMTASTEWZETT nicht mehr ans FASTEN dencket. 
Und ſoll ich / was ich meyn / auch rund heraus geſtehen - - 

So glaub ich / wie faſt nichts von ohngefehr geſchicht / 
Daß ER SETN Hochzeit-Seft die Woche muß begehen; 

Weil JH dieſelbige viel Gluͤck und Heyl verſpricht. 
Wer feine Augen wird auff Ihre Nahmen ſchicken / 
Wird ein vollkommnes Bild begluͤckter Eh erblicken. | 
Der SASTNACEHTS Tag / da Ihn des Prieſters Hand verbindet / 

Nummt hier den erſten Platz als eine Regel ein. 
Denn wer ein Ehe⸗Weib als etwas gutes findet / 

Und mit Ihr guter Ding will in dem HErren ſeyn / 
Muß in den Eheſtand auch billig alſo treten / | 
Daß er den Anfang macht mit Faͤſten und mit Beten. 
Zwar unter zwantzigen wird man kaum zweene finden / 

Die bey der Freyerey auff das Gebot gedacht / 
Das bleibt in dieſem Werck gemeiniglich dahinden / 

Wenn man mit groſſer Muͤh ſonſt alles richtig macht. 
Was Wunder wenn wir auch ſo viele Menſchen ſchauen / 
Die in der Eh die Holl; eh als den Himmel baun. 
Melanchthons Schwieger⸗Sohn hats allzu ſpaͤt beklaget / 

Daß dieß bey feiner Eh’ des Wehſtands Urſprung ſey / 
Daß Er nicht GOtt ſo wohl als Fleiſch und Blut befraget; 

Und bleibts im Gegentheil wohl ohne Streit dabey: 
Redee und Iſaat / Tobias mit der Saren 
Die haben durchs Gebet ſich muͤſſen gluͤcklich paaren. 


Der Aſcher-Mitwoch wird die andre Richtſchnur geben / 
Wie unſer Ehe⸗Werck muß angefangen ſeyn / 4 
Wenn wir vergnuͤgt / begluͤckt / und ruhig wollen leben. „ 
Wir duͤrffen zwar nicht Aſch auff unſre Speiſen ſtreu'n; | 
Allein daß Chriſti Blut uns mög von Sünden waſchen / | 
So muß man Buſſe thun im Sack und in der Afchen. 
Wie mancher Iſmael wird nicht hieruͤber lachen e 
Und dencken feilicer ! das reimt ſich eben recht! 
Schreib du von Buſſe thun / wenn man will Hochzeit machen / 
Das koͤmmt mab a propos und ſchicket ſich gar ſchlecht: 
Der gute Verfifex mag ja zu Haufe bleiben / . 
Wenn er nichts anders kan ins Hochzeit⸗Carmen ſchreiben. 
Dieß Urtheil hab ich mir ſchon zum Voraus geftellet/ 
Wiewohl ichs wenig acht. Es bleibet dennoch feſt / 
Daß / wenn ſich Mann und Weib zuſammen hat geſellet / 
Sich weder Stern noch Gluͤck bey ihnen ſpuͤhren laͤſt / 
Wenn fie nicht Chriſti Blut und GOttes Gnade ſchuͤtzet; 
Weil bloß die Gottesfurcht zu allen Dingen nuͤtzet. 
Wenn Gottes furcht den Grund der Ehe hat geleget? | 
Wenn man in wahrer Buß ſich GOtt zum Freund gemacht / 
So wird der Hoffnungs⸗Bau von keinem Sturm beweget / 
FELICITAS vertreibt FAST aller Sorgen NACHT. 
Es wohnet Gluͤck und Heyl in allen unſern Zimmern 
Und laͤſſet ihren Glantz als Gold und Suͤber ſchimmern. 
Da koͤmmt auch PH ILE MON in die verknuͤpffte Hertzen / 
Und ſchreibet jedem Theil die ſanffte Regel für: 
Daß ſie / wie Iſaac mit feinem Weibe / ſchertzen / 
Biß man die ſchoͤne Frucht in ihren Eden ſpuͤhr: 
Daß ſie / in Lieb und Leid / in Wohl und auch in Wehen / 
In ungetrennter Treu / den Felſen gleiche ſtehen. 
Es iſt der Eheſtand / dem rechte Liebe fehlt 7 : ? 
Ein Grab der Lebenden / und ohne Sonn ein Tag / 
Da man ſein Hertze friſt / und feine Seele qvaͤlet / 
Da man ſich lieber tod als lebend wuͤnſchen mag; 
Iſt Liebe dar / ſo muß auch ſelbſt der Neid bekennen / 
Es ſey der Eheſtand ein Paradieß zu nennen. | 
Drum halt ich / dieſe find gar hoͤchlich zu verdencken / 
Die / ob ihr Hertze gleich das andre gar nicht liebt / 
Sich an ein Stuͤcke Fleiſch recht unbeſonnen heucken. 
Gewiß wer ſich einmahl in dieſen Stand begiebt / | 
Muß durch der Lieber Band auch Hertz und Hertze binden / (finden. 
Sonſt wird er Stand und Brand: Guth: Gluth / Hoͤll / Schoͤnheit 
Noch iſt ein Pharus hier zur Richtſchnur hingeſetzet? nr 
Den jeder Ehemann behutſam folgen muß / Pe | | 
Im Fall er bey der Welt will werden klug gefchäßet 
Der ſchlieſſet jetzt den Troup, und heiſt PRUDENTIVS, 
Den muß man jederzeit ſehr fleißig conſuliren / x 
Wenn man im Ehſtand denckt vernuͤnfftig zu regieren. 
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Durch Klugheit kan ein Mann gar viele Dinge zwingen / 
Wenn er Gelegenheit und rechte Zeit ergreifft / | 
Wenn er den Schijfern gleich die Seegel weiß zu ſchwingen / 
Dahin woher der Wind auff ſeine Maſten ſtreifft. 

Will nun ein Ehemann in dieſem Stuͤck nicht fehlen / 

Mag er PRVDENTIUM zu feinem Fuͤhrer wehlen. 
Geehrtſter Braͤutigam / ich dencke ſetzt zuruͤke / 

Wie DE Mek Hoͤff ichkeit mich DIR verpflicht gemacht / 
Kaum daß ich nur zuerſt die Thorner Thor erblicde/ 

So biſt Oll mir auch ſchon auff einen Dienſt bedacht / 
Und laͤſt biß dieſe Zeit mir ſolche Merckmahl ſehen / 
Woraus ich zur Genuͤg die Freundſchafft kan verſtehen. 
Doch eben dieſes heiſt mich Deinen Ruhm verſchweigen / 

Daß nicht ein Lucian mich einen Schmeichler heiſt / 


Ich koͤnte ſonſten leicht in dieſem Blatte zeigen / 


Daß du ein Contrefait von meinen Regeln ſeyſt. 
Ich duͤrffte DEIN Geſicht nur ſuchen aus zudrücken / 
Das wuͤrd ſich accurat zu der Beſchreibung ſchicken. 
Die Andacht im Gebet und DEN recht frommes Weſen / 
Die Klugheit und Verſtand womit DEN Geiſt geziert / 
Die kan man alſobald aus OE IN ER Stirne leſen: 
So hab ich anders DIEH als liebreich nie geſpuͤhrt. 
Drum wird wohl ohne ruby bey fo befund nen Sachen / 
Die Application ein jeder ſelber machen. f | 
Da nun die Wehrtſte Braut / die DU DR Haft erlefen 
Den Ruhm hat / daß STE D/ in dieſen Stuͤcken gleich / 
Die Tugend, den Verſtand / das angenehme Veen, 
Woran Sie auch noch ſonſt nach deinem Wunſche reich / 
Sie als ein Eigenthum in vollem Maaße zieren / 


So kan ich anders nichts als Gluͤck prognoſticiren. 


GOTT aber woll es ſelbſt recht kraͤfftiglich erfüllen / 
und mein Prognoſticon auch laſſen gültig ſeyn. 


Mein treues Hertz wird ſtets Gebet und Seuffzer qvillen / 


Daß bey Euch Lieb und Gluck mit Hauffen kehren ein 
Daß JR Fal Sr keine NACHT des trüben Kummers ſehet / 
Biß JH durchs Todes Nacht zum ewgen Lichte gehet. 85 
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